
Liebe seinen vertolgten Brüdern hat ıhm dabel ebenso 11 Christen in Israelıe Feder geführt ur]e Aas Verantwortungsbewusstsein des
redliıchen Hiıstorikers. Jiddisch Wr Aje Sprache seıner Zr Lage einer Minderheit 17 Heiligen and
EFrSICNH Bände uncd selines erizten 1n Berlin publizierten:
Jiddisch-Gedichte, Tagebücher PIMES Ostjuden annte Klarstellung einiger Tatbestände
eın autobiographisches Werk, dem Hıs zuletzt, bis
dem Augenblick arbeitete, 111 dem se1NemMm Schaften eın Von (Gabriel (Grossmann OP, St Jesaja-Haus
Fnde SEeLIZiECe Dem einstigen Schüler der Jeschiwa Y{ Mır des Predigerordens, Stucdtienhaus für Judaistık,
hitre TMman ein anderes Leben und terben pewünscht. West-] erusalem */
Wults e1insame (jrösse blieb nıcht ungeehrt. Schon 1961

T’iesen Beitrag verdanken WwIır Gabriel (irossmann Aut usdrück-zeichnete ıhn der Zentralrat der Juden In Deutschland mM1 lıchen Wunsch (S. U., und 8+4) Nımmt Cr Stellung eiınem Kurz-dem Leo-Baeck-Preis AuS Die Internationale Liga Hir berıcht der KNA, den WIr nachstehen: ringen w1e auch Ale mittler-
Menschenrechte verlıeh ıhm 1964 die Carl-yron-Ossietzky- weiıle erfolgte Stellungnahme der KNA (S. L} X4 t.)
Medaılle, dıe Berliner Jüdische (jemeinde 1967 den Heın- Zu UNSCFEIN Bedauern IST &5 des schon begonnenen Umbruchs

AES und A4U5S Kaumgründen ıcht möglıch, dıe 2 Seiten umftas-rich-Stahl-Preis. Im zleichen Jahr erhielt ın Venedig sende Stellungnahme QJdem Kurzbericht der KNA (s u.) 1er vOoll-dıe Plaque 107n de S5T Marc. Besondere Treude empfand ständig wiederzugeben.** Wır bringen 61 daher gekürzt, verwelsen
über die Verleihung der Ehrendoktorwürde der Philo- manches In den Anmerkungsteil und stellen ıhr den KNA-Bericht VOT-

sophischen Fakultrtät der Freien Universität Berlın Dhieser zeigt, wı1ı€ weıtgehend unbekannt die VYOQO!]  —; Gabriel K7rOSs-
111:1NMNI) dargelegten Tatsachen sınd, w 2l vieltach hınsichrtlıch gerade19 Januar 1770, dem Jahrestag selner Flucht VOo Ad1ieser 1 hematik entstellter Berichterstattung Anlass 1St. Wır möch-Todesmarsch ZLUS Auschwitz. In der Urkunde, die-der da- Lten daher der Objektivitär der Berichterstattung ber »heisse Eisen«

malıge Dekan Prof vVvVo  — Sımsan ausfertigte, wrurde Als auch 1m allgemeinen damit dienen.
„unermuüdlıcher Ankläger der (Sreueltaten totalıtärer Der Bericht der RN  > StUTZT Sıch auf verschiedene Informatıonen (S. 73

SOWIE 54) KENÄA hat in ıhrem Intormationsdienst der iJar-Herrschaft, A16 gelehrter Kenner jüdischen Kulturguts« legung V O:  H Gabriel („rossmann Stellung SENOMMECN (s ö4)gerühmt. »Der Schrifttsteller und Privatgelehrte, der Red FE]
ammler und Forscher«, den dıe Freije Universität ehrte, » Als eiIn Sezt über acht Jahren 1 Jerusalem anNsÄäSsıger T heologe undist nıcht mehr nıcht mehr der zjühende Jude, der durch Geschichtstorscher erhielt ich dieser Tage mit der Bıtte Steflung-keine Fesseln der Konventlion hemmen wAäfr, Nımmer nAahme den folgenden Text EINESs Kurzberichtes der y Katholischen
der Mann, der eın Meıster der Ireue un Freundschaft Nachrichten Agenture (ANA [XAIVI4]} Bann, A 1976,
Wr Als Priester PINES Ordens, der sıch y VpritaSstd ET Devitse EerROFT, ROMmM-

ich einer dringenden Gewissenspflicht nach, WEn ich hiermit dieNach dem Tod selner über alles geliebten Prau Jenta 1mM hiesige Sachlage ANHand hesserer Belege schildere, als 2€5$ dem KNA-
August 973 war wWwW1e verwandelt. Wer veErmag C Bericht gelang. Uberhaupt WAare FeLLRIÖS betonte Information, CRDENN

erahnen, b dieser Schicksalsschlag mit rund daftür WAÄr, $1€ das Heilige Land betrifft, mik uSserster Varsicht überprüfen:
dass sein T eben und damıt se1n Kämpten aufgab. Aber Vielleicht eyrweist sichH deren Quelle als dischen Menschen gegenüber

Wait Vorurteilen helastet? Dann WAYe deren Verbreitung 1}7 jenemSEiN Werk 1ST HILS Verpflichtung. !Dem Mannn und F’reund, Sprachraum un harmlos. dessem zeitgenössische Geschichte 725 Jadem Kämpfer uncd Gelehrten wollen Wrr ein dankbares Vr AÄAugen führte, Für /uden ein Weg endet, der »aıt FEhrabschrnei-
Gedächtnis bewahren. dung beginnt
VeröffenHichungen
Warschau 1939 Kritische Mıntiaturen (j1ddisch) Vorbemerkungen
Buenos Aıres 1948 Derez (jiddisch) Des Berichtes AÄAnonymitatBerlın 955 Das Dritte Reich Un die Juden twa2 e1Nn Drittel des Textumfangs ergibt sıch 35 mındestens Aus-
Berlin 1956 Das Drıtte Reich un seine Diener sagereihen, bei denen AI keine Informationsquelle erkennen Ist
Berlin 197959 Das Dritte Reich un!: c<eINe Denker Demgegenuber tühren tellen untereinander grundverschiedene Kol-

lektive nirgends aAber wiıird eıne Person weider namentli;ich bezeich-(dıese dreı Bände gemeınsam m1r T eon Paliakov) Net noch hinreichend angedeutet. Zwischen »Landeskenner(n)« (Zeıle 47
Berlın 1961 DDas Drıtte Reıich und seine Vollstrecker B 77 ]) un „westlichefn) Touristengruppen« &} //7{)
Die Liquidation VO „1010 01010 Juden 117 Ghetto Warschau elch eine Diskrepanz! die » Priester() in Israei, die ihre tud:en
ONnnn 1958 VYom Leben, Kampt un Tod ım Ghetto War- ın (Europa absolviert (haben)« }1 u 771) zugleich ım MINNE

Ya Z eile 37 „einheimische() Priester« sind, ıSt ıcht ausgemacht. InSCH (S.U 77} wiırd 31n Israel ebenden Bischöfen« eINE » Ansicht«Berhrt 1960 Dıe Nürnberger (sesetze geschrieben, A1ı6e ıch 2uletzt 111 einer nordeuropäischen ratcholischen Zel-
Berlin 19260 UYeinrich Himmler (ung V O: 11 975 las OFT gehört s16, wahrscheinlıch laut I1PA-

Bericht, dem nrıvaten Briet C1nes, bekanntermassen jJahrelang ANnt1-OMn 9672 1Lodz AAs letzte G hetto auf polinıschem israelisch tätigen Erzbischofs AUS (Ist- Jerusalem stellte sıch £#117NRBoden
Güterslich 1962 Martın Bormann Hıtlers chatten KNA-Hınwels eın Pluralis Majyestatis ei” Worzu wa”ar 5 fern er NOUE,

»Regierungskreise ınm Ilsrael« { 33 1S. U, S 77 ]) bemühen,
(jürtersicoh 963 AÄus dem T exikon der Mörder » Son- eiınen Aussagegehalt Z ermittein, del' zuch hne S1E vollends erhärtet

werden kann? ank deren Heranziehung wırd CT aher als unglaub-derbehandlung« un verwandte Waorte In nAatıonalsoz1a-
lıstıschen Dokumenten würdig dahingestellt. » Augenzeugen()« 73 s.u.5 791) sind

allerdıngs berechtigt, S1CH usSsern.
(‚üterslioh 1963 Die Bildenden Kunste 1 Drıitten Reich
Gütersloh 1963 Musı im Dritten Reich Aut Abs 1— KNA-Berıicht oll dıe Lage der schristlichen
(zütersich 1963 T ıteratur un Dichtung 1m Dritten Miınderheiten«, der »arabıschen C hristen« 1mM „ H1 Land«,
Ke ıch dem Staat Israel« beschrieben werden. CGerade den ()rt

un Stelle intormierten Leser VerWIrrt 1ne solche Kenn-Ciütersloh 1964 7Theater und Fılm 1m Uritten Reıich
CGutersloh 1964 D”’resse un Funk 1m Drıitten Reıch zeichnung.
Berlin 1964 Jıddisch-Gedichte AUS den ()hettos 1939— er Tıtel Aes Originalbeitrags Y Gabriel (3rossmann lautet:
1945 » Aur Lage der Christen 17 Israel. Klarstellung einiger Tatbestände.«
Parıs 1968 Raoul Wallenberg 11 Fut leur esperance -  Fn Alle Rechte vorbehalten. egliche vollständige Veröffentlichung, c“

tat Abänderungen, Kuürzungen SOWI1E Auszuge LLUE M1 AL S -(erweıterte un überarbeıtete Ausgabe einer 1959ın Berlın
Adrücklicher Genehmigung v Dr Gertrud Luckner, Freiburger Kund-erschıienenen Stuche über Wallenberg) brief, tur den deutschen Sprachraum : LiL Foyagel jedoch CO W1Ee ber-

Parıs 1970 L’Indusetrie de *Horreur (Geschichte der (Ir- EIZUNBEN In allen Ländern ILUL INIL auscdrücklicher Genehmigung des
Sanısatıon der 55) Verfassers.



K N A-Intormationsdienst AIVIA OF 177/6, jl schreibt: HEILIGE SLIATIEN BALD HNE
und 0018 C hristen haben nach Schätzungen V  m} UL informierten Beobachtern SEeIt dem
A usbruch der Kämpfe L1IM I.iıbanon Aas Land verlassen I 78} Weniger SDERTARULAT vollzieht sıch
der ÄUSZUR der Christen, VYOT allemn der Intelligenz und der Facharbeıter, AUS dem » He1-
ligen Land« [u 78]1 dem ®TAAT TSyrael.
Heitige Statten hne Christen, das 151 nach Ansıcht VUunn ın Israel ebenden Bıschöten ‚o 76| keine
Utopıe mehr W estliche Tourıstengruppen, die cıch AUSSCT dem ala CGenezaretcth un: dem
Ölberg auch tür die aktuelle Sılyation der Chrısten ınteressieren, wird immer deutlicher:;
Die katholische Kırche 1055 sıch stärker Für dıe christliıchen Minderheiten einsetzen;
könnten die Heıliıgen Stätten Unı das Land, ın dem Jesus gelebt und gewirkt hat, hald ANe12..J45/D?000)1HIV. (’hrısten se1ın.
Vom Priestern In Israel, Aje ihre Stuchıen in Kom un: Parıs absolvierten s /O| un nıcht in A ıe
Touristenbetreuung, söondern in A1Le pastorale Arbeit arabıschen Chrısten SIN13  14 wird ımmer cschärfer tormulijert: Finanzielle Mittel sollten weniger 1 die Heıilıgen Stätten
4l vielmehr in christliche Gruppen Un Gemeinschaften investiert werden. Das entspreche
der Forderung des Evangeliums, der Ertordernis der Zeıt SOW1E der TLehre des / weıiten
Vatikanischen Konzils, Lediglich Hılte au dem Ausland könne die Situatıon verbessern,
enn der Staat Israel se]1 nicht ım der Lage MM nicht gewillt, die Sıtuation entschieden
verbessern s 79
Dıe unterschiedliche S1ıtuation WIT| aut dem and besonders deutlich : WIihrend atlle 1Sra-17  18  19  70 alıschen Sıedlungen ber 2uUsSrel.  ende W 46027- und Stromversorgung vertügen, leben och
viele arabısche Dörter W ıe VOTL un: 100 Jahren. Hılte, die Israel ALUS dem Ausland
hält, wırd gezielt L1LUT jJüdıschen Sıedlungen Vermittelt iu d2 | Als besonders diskriminzerend 1ın
ihren Auswirkungen WIF 11 Aden Augenzeugenberichten dlie SChulsSit4alion bezeichnet.
T ehrer für die aArabische Minderheit würden nach ihrem Verhältnis ZU t1AT Israel und
weniger nach iıhrer Leistung ausgesucht s 4 1 t.] Die 1m Unterricht verwenderten Bücher und
deren Materialien se]en minderwertig 1 Vergleich dem Angebot in den israelis  en
(jüdıschen) Klassen, Ass aum eın ohristlicher Araber dıe Chance besitze, eine der Hoch-
schulen des Landes ( Numerus clausus E besuchen.21  22  23  24  25  26  27  28  79 Immer estärker machen daher auch arabıische Christen VYO'!  5 Möglichkeit Gebrauch,
Stipendien AM S dem Ostblock (vor aAllem Lumumba-Universität in Moaoskau s 781) anzunehmen.
Der Westen hıeter wenıg Studienplätze; vieltach sind die Antorderungen ZUL[ Autnahme
des Studiums 1 Westen
Regierungskreıise ın srael, dıe aut diese Sıtuation hın angesprochen werden. verwelsen autfJI  34 A1e gesellschaftlıchen Probleme, dAıe sıch auch bei den Juden celbst autgrund der Eınwan-
derung und des höchst unterschiedlichen Bildungsstandes ergeben hätten. Solange Israel
aussenpotkitisch bedrobht werde, könnten diese Unterschiede 117 Innern aum beseitigt werden.
Iie Kiırchen könnten jedoch ach Meıinung einheimischer Priester einen Beitrag leisten,
iındem S1C die christlichen Gemeinschaftften un IMNIT ıhnen qAje arabischen Dörter, dıe kaum
aut einer israelischen Landkarte U Anden and unterstuützen. Als vorrangıge Förderungs-36  37  38  39  4 massnahrmen werden FENANNT; Einrichtung VO Bibliotheken; Errichtung ugendheimen

A un Gemeianschattszentren SOWIE Bıldung VYO!| Jugendorganıisationen; Abendkurse für Jugend-
iche und FErwachsene [S 791
Friedliche Bezicehungen z wischen Juden un Arabern hängen weitgehend davoan aD, ob einzel-

Aiskrimınierende M assnahmen aufgehoben und gleiche Bildungs- und Aufstiegschancen
vorgesehen werden. Zur Zeit ISt dieses 1e| noch WEIT entternt, ennn »Sicherheitsgründe«
werden überall vorgeschoben, WCCNN £1IMN Araber auf seine R echte hinweist E} 621
Israel teilt seine Bevölkerung, wı Landeskenner hervorheben, In mındestens 7wWwel Klassen
eln, obwohl die M Land lebenden Araber auch In Zeıten milıtärıscher Auseinander-
sSeiIzZUnNgeN sich mMe1st loyal verhielten. Wer als Araber das Land tür eıne Auslancdsreıise43  44  45  46  47  48  +9  50 verlässt und eiınen DPass beantragt, erhält die Klassıfiration >)2« 5 4 A T

cgen der ahlreichen Zeilenverweise 1M 3, TOASSMAaNNS Beitrag sollen ZuUr besseren Zeilenfindung heı den Zeilenverweisen beitragen
157 der K NA-Bericht abgedruckt, W1E 2uch 11 Orıginal dıe Zeılen Anm
verlauten:. Die ‚024 den Zeilen stehenden autenden Zahlen VYO: biıs 50

Völbische Gleichsetzung: Aus Abs S. O. | des KNA- peruaniıscher UNO-Soldaten ım HI Lande den Abschluss
Berichtes zewinnt der unbefangene Leser den Eindruck, des Tautunterrichts und dıe Spendung des ersten Sakrı-

UL wı1e alle 1Im Staate Israel befindlichen Christen erleben.
(d h y über 01010 Ende 1969 un ‘O0 Ende 1773 Keinestalls dart der weltkirchlichen Autfgaben VETITSCSSCH
celen Araber!: un Priester, denen Willen werden, die beı buntester Vermengung der Natıonalıtäten
mangeie, siıch arabıschen Christen widmen, könnten al- betrachtende Gemeininschaften oder Bibelforschungs- un
entalls Tourısten (»Pilger!«) hetreuen. Dem ıch -lehrinstitute hierzulande wahrnehmen.
cschärfstens widersprechen Sodann verbleibt der Laijenstan: der Ortsansäassıgen Chri-
Die politische Lage des 1andes Dringt IET sıch, dass stenheit. Trittfr überhaupt Z dass diese schlichtweg
die dıplomatischen Vertretungen remder Staaten SOW1€ »arabisch « CL ce1? täahrt 1la  . besser, WEn

verschiedene Instanzen der Vereinten Natıonen hier Ila  3 das » Arabische« hierzulande alc eınen kulture!l un
e1inen verhältnısmäassıg zahlreichen Stab V}  _ Mıtarbeitern polıtisch einenden Faktor, nıcht aber Als ine ethnisch
unterhalten. einheitliche (: rösse ansıeht: das »Palästinensische« hinge-
Viele sind darunter recht troh, in ıhrer Murttersprache SCcn, autf dıeses TLand bezogen, Mdy wohl 1ine Natıon
geistlich betreut werden: SO konnte Jüngst une Gruppe gebären.

In der Jerusalemer Altstadt besiedeln Ärmenier aın Ball-
Der KNA-Bericht cscheint die Lebensumstände derT christliıch-2rabi- ZCS, nach hnen benanntes Viertel. hre Liturglie begehen<chen Stastsbürger Israels, also der überwiegenden Mehrheit der Chri- S1e auf armenisch: MUur Auf der Strasse sprechen G1E arabisch.

STICH 1171 s raelischen Hoheitsgebiet, kennzeichrnen wollen. Anschei-
nend SIn alle christlıchen Kontessionen, namentlıch die ostkirchlichen, 37r  b nıcht tehl Platze, c1e als christliche Araber«
dabe) miteınbDezogen. anzusprechen?



Statistisch vesehen verhält sich WIE Tolgt Im Verhältnis gyültıger Weise eine Atheistische Ehe schliessen: ert-
ZUT nichtchristlichen Bevölkerung e]äuft sıch Adıe chrısth- [L1AL1LIL 1LL1U5355S irgendeiner Glaubensgemeinschaft angehören.
al auf keine U7n In relatıven Werten übersteigt dıe Auch der KN A-Berıicht bespricht »Christen« 1n dem SINNe
ZAh! der »nıcht arabıischen« christlichen Landesinsassen ım ITeSs reiın sozlologischen Merkmals, das auf elner NC A-
Verhältnis ıIhren SLTENSSCHOMTMMEN »arabischen« Tau- tiven Definitjion fusst: Christe heisst jemand hierzulande
bensbrüdern den angeführten Yaıtz ein1g2€s. Eıne nicht VO lebendig bekannten Glauben noch YVYo der
israelısche Schätzung bemisst S1E tür 19770 aut knappe Taute oder dem Kirchbesuch her, sondern einfach, weil

O/g; das kommt MMr dennoch hochgegriffen VOr.) Man »kein Muslıme un: kein Jude und kein Samarıter un
sıeht CS 4150° Verdient jene Mınderheıt, dıe Christen 1177 keıin &< 1ST un: SeEin wıll Dieser »CHhrist« hılder den
Lande, Beachtung, dann TEW1SS daoch auch ın ıhrer eigen- Ausgangspunkt für atte statıstischen Betrachtungen; V
seen Miırte dıese, verhältnıismässıg etliche ale etärkere 1ıNm wırd erwähnt, besuche dıe » Lumumba-
Mınderheit: die »Nıcht 4Arabische Christenheit«. Ihr wıid- Unı versität ın Moskau« Getauftt 331 freilich. W1ıe
INeTL sıch denn uch iıne Anzahl v {(): Genstlichen. (Der seine Christenlehre vestanden nat, fügt keiner hınzu.
sprachlichen Einfachheit halber möge in der Folge die jJüngst klagte mir &1n Dorfpriester AU5 Galıl2a, da un.:
Bezeichnung »Ambev« für diejenigen hiesigen Christen dort wohne bloass einer AaUS undert Getautften der SOonn-
gelten. denen das Arabische Mutter- oder Umgangsspra- LASSMECSSE bei Zu den prominentesten den Mar X 1sSt1-
che \St.) schen Palästinenseranführern zählen Angehörige der
Unter solchen Voraussetzungen verdienen noch WEeIl schristlichen« Minderheit. Selbstverständlich Z1bt I
»Nıcht arabıische« Christengruppen 1 an Erwähnung: TLande ljebendige Gemeinden oder anders » V
einmal 1mm jüdıschen Siedlungsbereich hebräischsprachige echtem qAhristlichem (}eiste SCLrapKcnN«C Inıtlativen: 4115 PEr -
Christen, 111 der Mehrzahl vollzültige un bewusste sönlicher Anschauung kenne und bewundere ıch ejnige
Staatsbürger Israels, Adoch NUr Da jüdischer Herkunft?:
socdann überhaupt solche westlıche Christen, dıe sıch dau- ZUR
erhatt hier nıedergelassen haben oder doch für Jängere Einleitend mÖöchte ıch dıe aufschlussreiche Bemerkung
Sr dem TDienst der hiesigen Bevölkerung wıdmen. eines israelisch-christlichen Arabers, des Lehrers Ibrahim
Beıde (zruppen zeichnen siıch ebenso durch breite RCOSTA- habath, anführen, der ich durchaus beipflichte. Er halt

test:phische Streuung wıe durch Aufteilung 1n verschiedene
Konfessionen 4A4U5 » Dıs 94 unterhielten tremde Mächte dıe hıesigen Araber ın e1NeM

gehässıgen un Ahauvinıstischen Gefühl, 258 c1@ d1ie Mehrheit bılden.Statistisch-soziologische Bezeichnung: Der KNA-Bericht Plötzlich wurden S16 ZUI Minderheit IM eınem mehrheitlich Jüdischen
Staat. Bıs Jjetzt hat sıch dıe EUuUC Minderheit weder danach ausgerichtetbehandelt die hiesige Christenheit als In€ mengenmäss1ge,

statistische, soz10logısche (3JrÖösse. Dem 11155 freıiliıch noch daran gewöhnt; d1e eutige Mehrheiıt aber hat C noch ıcht Be-
lernt, ihre trüheren Verhaltensweisen als CN Mınderheıit abzustreiten<e1n. Jedoch wırd damıt der europäische Christgläubige und aut ıe Mıinderheit 1 hrer e]1genen Mıtte ML der vollen Verant-

abermals hınters Lichr geführt. woriung eINer Mehrheit politisch einzugehen. {[)as stelilt eın Problem
Auch 1n kuropa Wweandet i1L4N die SB religiöse Sozi0logie dar. Urn e lösen, ıch H.U[ könkrete Handlungen, Beharrlıch-

A deren methodologische Begrenzungen and ekannt. keit, Zeit4t «

Hıer aber sind Ausgangspunkt und Vorgehensweise völlig either wurde der ersehnte Faktor » Zeit« VO  am W 1 bilu-
andere. In dieser Weltgegend bedeutet 1T11€ „Mınderheit« Ligen Krıegen durchkreuzt, und dennoch Dleibt dabeı
nıcht sahr eın zahlenmässıges Mengenverhältnis w1ı1e Weltmächte schufen dıie Sıtuation un schürten den
vielmehr den Träger e1Nnes Rechtsstatus. Der cQhristlichen Konftlikt, dessen Lösung Allein dıe praktıschen un
Mınderheit zugerechnet werden, HEeiSST noch lange nıcht, menschlichen Probleme Jjedes einzeinen hiler erträglicherChristus dem Herrn 1mMm Glauben angehören, Die soziolo- vestalten kann. Anderetseits leben da Tag tür Tag Auf-
z1sche Betrachtung der Kirchgänger steht noch zU5, einander angewiesene Gemeinschaften: jede politische Re-
Schon VOTLr Jahrhunderten bauten dıie mushmischen Sta4Ats- gelung VOo der Anbahnung bıs ZUrTr Durchführungeine innenpolitische Praxıs erfolgreıch AUS, als die VOraus, dass S1€ ın täglıch hesserem Einvernehmen Im
britische Mandatsgewalt 1 Auftrag des Völkerbundes Rahmen des Möglichen onkret zusammenwirken.
dıe Nachfolge des ösmanıschen Reiches ANtrat, übernahm
12 e1N CGewohnheitsrecht, das aAuch $ür dıe israelhsche Re- Fın unnötig tragıscher Hintergrund
publik bestimmend blıeb Detreffs solcher Angelegenhe1- Das soeben Erwähnte bestätigt freilich den Zusammen-
EL nämlıch, dıe ın kuropa ZU 6Or des Standesamtes nang zwıschen der Lage der Christen ın Israel und poli-echören, verweıst dıe jeweilige Staatsbehörde (ehedem tıschen Kontlıktsıtuationen in der weıten Welt, zumal 1
das osmanısche Reich u. - heute Israel) Jjeden aut seINE der näheren mgegend, hoffe aber sehr, dass zugleichReligionsgemeinschaft?, insbesondere, WE dıe ehr- MT dem mı1r vorliegenden ext der K NA-Intormat:ons-
heitsrelıgi0n (damais Islam, heute Judentum) nıcht ZAUI dıenst den »Kämpfte(n) i Libanon« einen eıgenenseCcInıgen macht. Dementsprechend rab Zeıten, denen ausführlichen Bericht wıdmete. Finmal des Ernstes der
reliz1öse Minderheiten aAuch 1n bürgerlichen und politi- Lage witllen- Sie har siıch heute 110 /6] JeENSELTS der
schen Belangen durch ıhr religiöses Oberhaupt YOr der (jrenze hloss Z U Schein beruhigt. Sodann, weil der Vet-
Staatsgewalt verirefen werden IMUSSECMN , O1 Ühnliches Sy- oleich hinkt, den ıne solche Eınleitung tür Thema
SLCMMN bestimmt 1171 neutıgen Libanon A1e Aufteilung der ahelegöttfentlichen AÄmter  a verschiedene Religionsgruppen. Als mich der K N A-Bericht erreichte, wurde 1 hiesi-
Lheses Verfahren tragt 4160 bei weitem nıcht VOoO Haus

CMn Fernsehen verade berichtet, 1 Libanon durchstreift-
zELLS diskriminierende Züge sıch. ten über 100 81018 obdach!ose Flüchtlinge das Land: un
Hierzulande g1DE AAr demzufolge kein Standesamt. Daher dürtte Teststehen, dass mehr Als dıe HäHte Christen sSind.
{511+ Auch jegliche Möglichkeit AUS, ın Ööffentlich-rechrtlich Haben AuUt KNA-Bericht 2) weitere 00{8

Elcsadeth Hemker, Kırche In der Verkündigung in Israel, ın Christen« »clas Land verlassen«, 1äost sıch drüben Lan
X IX 19267 561

Meıne Zusammenfassung 11 habath »„Der RKeıiche, der ArmeVeal Deter Schneider: Religiöse Strömungen ıI heutigen Israel, in
A V Januar 19G4, 59 TE Thalel ıe Schlange« 'ın : Les Temps mMOdernes.« I9 22, Nr 253, BIiS,
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dıe Zahl der christlichen Flüchtlinge auf mıindestens der Berichterstatter. Freilich x1Dt dieser nıcht klar DPT-

110 47010 schätzen. Das siınd ebenso vıele WwIe alle Chrısten, kennen, ob ınm bl0ss Kritik tTsrael zeht Oder
vleichviel welcher Natıionalıtät un Konfession, dıe IM b über se1nNEe FEnttäuschung hınaus ennoch weiterhin
M ısraelısch verwalteten Areal ungestört und 11 Hoffnungen hegt. Dass dem »Staat Israel« eine Aufgabe
Frieden leben; die ausgebildeten Fachkrätte, Aje sıch V  5 obliegt, steht AUSSCT Frage; ob un W1E S1e€ ertüllt, das
hıer Au (vgl ZUT Auswanderung entschliessen, wird noch ZUT Sprache kommen s.u.5 82] Dennoch
stehen dazu Auch zahlenmässig in keinem Vergleich, Phy- leuchtet nıcht ein, dieser u  — einma! Jüdısche Staat
sısche Sıcherheit und 81n Mindestmass dem, W Ad> ausgesprochen »christliche(n) (Gruppen un: CGemennschaft-
täglıchem Brot, Gesundheitspflege SOWILE Bewegungs- un: 11« 14) vo  _} Haus AuUS finanzıel] wirksamer
Ausdruckstreiheit dazugehört, ISt Israel bereit un 1M - dıie AÄArme greifen MUSStE, Als muslımische St1aartswesen
stande, nıcht allein den eigenen Chrısten, sandern zudem oder 9} ine qAQhristliıche Mandatsgewalt un Weltmachrt
noch qAÄristlichen Flüchtlingen A dem Lıbanon g- je vollbrachten.
währleisten. Seit Jahren wurde E11, ım ANZEIN Land Irrg wäare ferner, für den Schulbetrieb 1M arabıschen
LU e1N (hrist vorsätzlıch Vo Juden ermordet; wı1ıe die T andeste1! dem Stant die J1 Verantwortung 1177U-

gerichtliche Ermittlung ergab, stand der galiläisch-arabi- lasten; un dıes AaUus tolgendem, s ANZ sintachen Grunde
sche Famihenvater bei einer Jüdischen LL eingewander- Beispielsweise ım Schuljahr 1972/1973 zählte das arabi-
LeNn Famlılie 11 Verdacht, CT habe INC deren Famıilien- sche Schulwesen 13423 01910 Schulkinder: Vn diesen besuch-
INULCCT e1n Verhältnis. Der Hintergrund Adieses EXIreMSILEN LeEN 4600 Christen staatliche Schulen, Wweltere 34010 aber
Falles 15C A1s0 eın Bd11Z anderer als der einer Relig10ons- (also im Verhältnis 30,5 0/9!) prıvate, grösstentells
verfolgung öder zuch blgss elner väölkıschen Diskrimt1- kirchliche, bei denen der T1 kaum itzureden hart
nierung, Verfolgungen AUS Rassenwahn törderte anderer Welch eiIn ausgezeichneter Anlass wieder einmal ZUr
StT2Aaten („esetz, ayf der StFASsSse angeschossen wurden Selbsthiltfe: ın der Aufstellung VONn Programmen, der Ver-
Christen JenseLbs der (srenze besserung der »MateruJalien« Z 26), der Erziehung ZuUur

Annäherung zwischen den Gemeinschaften (vgl 43)Ine bedrückende Passtoitdt W 1e auch ZUT Leitung u  w »Bibliotheken«, » Jugendhei-
I SEIMME durchaus: Zur Förderung der arabıischen Chrı- INEI1«< LL. (vgl 40—41 )! Ist denn Mit Geld allein hler-
stenheit 15t ein Doppeltes erforderlich, und der A-Be- bei alles getan” » Hilfe AUSs dem Ausland« 16) in (7}P-
rıcht Dringt das eutlich ZU Ausdruck, hne gezlelten stalt einer Zuwanderung YVYO'  m zeschulten erzieheriıschen
FEınsatz qualihzierter Menschen eINerseLLS und nıcht unbe- Kräften kann wohl 1Nur In beschränktem Umfang AI-
trächtlicher Geldsummen andererseıits lauft d1e OÖrtliche LeLt werden: WT Als Ausländer sıch hiıerzu erufen fühlt,
C.hrıistenheıt Gefahr, WENN schon nıcht abzuwandern,
dach sıch ınnerlıch Auszuhöhlen.

1U5S8S ETST die arabische Sprache erlernen, @1 denn,
kommt AUS benachbarten Staaten, W 2A5 Israe! brzie-

Waher wiıird 1Aber laurt dem Bericht der Beistand arwartet” hungszwecken gESLALLIEN würde.
„ Finanzielle Mırcrtel öllten INVEeStTIerT werden. Le- Iie 1111 NA-Bericht angeführten » AÄugenzeugen« der
diglich Hılfe AauSs Adem Ausland könne dAie Situation VPI- „ Schulsituation« 23) sind beider Sprachen, der arabi-
bessern« 215 U, 16) An Selbsthilfe der Ortlıchen schen un der hebräischen, mächtig und miıt beiden Schul-
Kırchen wurde offenbar nıcht gedacht. Dabei verfügen Aaut könnten Sie schwerlıch elnen
dıe grüssten Ihnen, qdıe römisch-katholische lateli- » Vergleich« z wıischen beider »(Schul)bücher(n)« —nischen un griechischen Rıtus, die yriechisch-orthodoxe anstellen. Fıne Eintuhr VO  — Schulbüchern AuSs arabıschen
un die armenisch-gregorianische (zusätzlıch den Heı- Ländern wird nıcht Cr w OSCH, wahrschemlich stellte S1E
ligen Stäiätfen un deren Eınkünften) über Jen 7zrössten keine Lösung dar Verschwiegen wird, dass auch bei hebrä-
Grund- und Mietshausbesitz 1 Lande Der jüngst ZU| iıschen Lehrbüchern nıcht alie die besten Sınd; immerhin
Rückrtritt CZWUNSCNHNC Bischof Kaya? Verausserte hler- wird der Hebung 1iNres Nıveaus ständig gyearbeitet. Lei-
Yu beispielhaft einıges frohen Herzens der AÄArmsten der Sagt der Bericht nıchts darüber AUS, b erwaähnte
willen. Mehrerer Kırchen Grundbesitz SLAarnmL überhaupt » AÄugenzeugen« IuUM, bessere Arabische Schul-
AULL5 Kolonıualzeiten: hÄte siıch da nıcht eLiw2a 1n€ S  äne bücher vorzubereıten, C1C V{} der Unterrichtsbehörde g-
Gelegenheit, MMiIt dem »11 Vatıkanumf{)« — dem nehmigen und 1E drucken lassen. Tadellos sorgfältige
70ı VeriIirauen un ur  &. den Dienst den Armen ım Arbeit, dennoch billie, eisten mehrere oOQhristliche Drucke-
Lande alles frei machen? Damıt wüchse zugleich die relien im Lande
Berechtigung eINes Appells die Weltcchristenheit und Freiliıch kann In bezug auf Erziehungswesen Selbsthilte
(Irt un Stelle die Glaubwürdigkeit Ades Evangeliums. nıcht alles lösen. Ausbleiben „ber darf SI in eiınem Land
(jemensame Selbschilfe Christen, eLwA Aurch Bıil- Nıcht, dessen arabıischer Bevölkerungsteil knapp Jahre
dung E 0)  am Genossenschaftten oder nötigentfalls kirchlich Zz.UuU Durchschnizttsalter hat.
verbürgte Darlehen, härtte schöon damals verhüten sollen, Ebensosehr haben arabıische AÄArzte den Entschluss selher
dass Hebroner Muslımen die Geschättsstrasse ım SOr fassen, autf dem T and lehen un 1n den Dörtern
Chrisctlichen Viertei« der Jerusatemer Altstadt aufkau- wirken. Was 11U einen Anderen Lebensbereich angeht:
ten Ahnliche Wege hätte IC1AI1L in der arabıschen Periphe- Beım Urnengang WAar sınd dıe arabıschen Bürger wahl-
rie Jerusalems beschreiten sollen. Behördlichen Enteig- freudig. Dennaoach steht dıe polıtısche Erziehung noch AUS,
BILSCIL SOWI1E prıvaten Spekulationen MITt arablschen die Jugend un: Frwachsene dazu heranbildete, Hlierin kei-
Grundstücken WwAren damıt ENSCIC TeNzZenNn auferlegt 1NenNn Schlusspunkt erblicken: 1n€ verantwortliche W5h-
worden. Im CS bemessenen VWohnraum iınnerhalh der lerschafrt INuUSS ıhre Stadträte, Bürgermeister und Parla-
Altstadtmauern pfercht e1n eNOÖOTIMEerTr Gehbhurtenüberschuss mentarıer bezüglıch ihrer tatsächlichen Leistung für die
inımer <chlımmer arabische Famıilien A  1LE, jedoch Bevölkerung ZUT Rechnung ziehen Ternen. Ekınen soichen
hbedarf vielleicht eiıner gemeinschaftlıchen Inıtiatıve, Vorgang kann un 111 Israel bestimmt nıcht iındern.
ZUSUNSTEN derselben ein SrOSSZÜRIKES Bauprojekt (1 — Sollten die gewählten Vertreter des Volkes d  [  5 dann
richten. hat allerdings 21n Bischof aufzustehen un für 6X 6  a
Auch „der StAaAt Torgel« 17) sollte Cun, MEINT VOT den Staatsbehörden einzutreten:; auch AAs Lal nmoch
.} Vel XXMV1L/1974, 54 Anm Red FRK) jüngst Mer Kayad [ vel ap Anm 5



Der KNA-Bericht schweigt bezüglıch schon bestehender und Golanhöhen, 967 bzw. 19723 ZU altısraelıschen Territorium hın-
Ansatze ZUI Seilbschilte SO Anden (ie reilich besche1- zukam. Lhese leisteten der bestehenden Staatsobrigkeit den T reue-

erd den den 1)rusen eın G-/rüundsatz Ihrer Religion auferlegt Andenen Anfänge der Bethlehemer Universität ebensowenI1£g Adurch sınd S18 berechtigt, Vln Israe! celnen UusSWEISs un notfalls eEINnen
Erwäahnung wie dıe Krankenpflegerinnenschule in I\Vaza- Keisepass d erhalten, ohne sich dennoch endgültig Aje StaAts-

Dürgerschaft 5inden.,reth, die schon bemerkenswerte Erfolge gezeitLgL hat und
deren 1veau dasjenige einiger aAhnlıcher Jüdıscher Instı- Gazastreiten und Zisjordanıen. Weoder ISTt Israel AUSX demographi-

cchen Lrwagungen heraus bereit, Aıe zahlreıchste arabıschr Bevölke-FtutLONen erreıcht oder überbiletet. ausserhalb SCINCS Staatsgebiets 1n den (1eNUSS SCINEr Staatshur-
Besonders für nnerkirchliche Anlıegen siınd Selbstbesin- gerschaft VEISCIZCN, noch tragt 51 sclber irgendwelches Verlangen
nNUuNng und Selbsthilte dringlich und unerlässltlich. kKkann 1INnan nach einer EKinbürgerung: C geht ier Adie dichte Besiedlung der

Ortschaften und der mmer mehr aufgelassenen Flüchtlingslager In /is-in der BRD, zumal nach dem [T Vatıkanum, IM  n jordanien un ım Gazastreifen. 1 )art bleiben also die Dınge beimwr e diese oder jene der Ortskirchen hier bestellt iSt, alten: Jeder behält selinen Flüchtlingspass bzw seinen Aass AUS Adiesem
WE S1e das Wort ZUuL wIie nicht mehr hört? Damıt der Jenem arabischen Land. Was bedeutert das aber tür alle die, die

(Irt und Stelle verweilen” Am Geschieck e1Nes eavt! für ©1 Verand-meıne iıch tolgende w el ott bezeugte Tatbestände.
Aus der Liturgıie höchster cQhristlicher Feiertage streichen wortlichen Staates haben 1 nıcht te1] un tühren IMIT der Ausnah-

Yo (remeindewahlen, deren WIhlerschatt hıs ZU Vorj)jahr dasPiarrer nach Gutdünken, vermeınntlıch N politischer ursprüngliche arabische (Jespt? UsSserst Deschränkte, eıne BUTt w1i€E
Belastung, die alttestamentlichen Lesungen. Las olk völlig apolıtische Exıistenz
unterweıisen, wI1]ıe diese verstehen sind, vermoögen die C} Ausnahmen., Wer 51 selbst als bekennender ()hrıst „ R Aı UuN

dem Westen, ın Israei ansıedelt, darf nach Jahren 10 FEıin-wenigsten, bürgerung ansuchen. Aus manchen europäaischen Ländern SINa TECMN-In vıielen Gemeimden gehört Z Ton, wenn BLn Verfügungen ekannt.
niıcht SAl ZUr kirchenrechtlıchen Verpflichtung, dıe P”re- Lm Zuge clner Zusammentührung der Familien wurden Tausenden
digt 111 Arabischer Schriftsprache halten. Weder dem Anträge venchmigt, über den Jordan geflohene Angehörige Wwıeder in

Zisjordanijen und 88 ısraelischen Staatsgebier anzusiedeln. FEben-Prediger 15t s]e aber veläufig, noch versteht S1e das gjäuU- talls zıehen Eheschliessungen der Kındsadoptionen häufig eine Bin-Dıge olk Dıie Lıturglie ın klassıscher Sprache begehen, nenwanderung „wischen den 1er ben angesprochenen geographischenhat der Pfarrer gxelernt. Manch einer, der m1 einem Wort Gebieten nach siıch Es 1St Iso nıchts Uncerhörtes, wWwWENN sıch derzeıt
Araber und ihnen auch Christen AUS den »Randgebieten«der Predigt VO Evangelium her die Herzen seiner Ptarr-
11 israchschen „Kernland« ansıedelnkınder rühren könnte, wırd, hat sıch nıcht uch sprach- Vıier Kriıege ohne Aussicht au} einen Friedensschlusslıch eigens darauf vorbereıtet, Lıeber schweigen, alc das
Den 1L, öl | erınnerten chronıschen Zustand e1nes la-W’oart (jottes ın der Umgangssprache, der heutigen gali-

Faisch-arabischen Mundart, verkünden A FeNIECN, schon viermal heissen Krieges Samn«c Terroristenan-
schlägen aut Zıvilbevölkerung schildern, Israe!iM Staatsbürgerschaft für Juden un Nıchtjuden® werde« »aussenpolitisch edroht« (Z 35—36), das heıisseJedermann steht ein israelischer UsSWEels A sobald die ıch einen olatten Euphemismus, Falis dıe befragten In-Behörcle den ständigen Wohnsitz 1ın Israel Anerkannt hat: tarmanten wırklıch »„Regierungzskreise« 33) oder auchund jeder 115 Ausland reisende Staatsbürger erhält einen israelische Burger M, klıngt darın doch deren Weh-ssraelischen Reisepass. Der Anspruch Au} heide Papiere INUuUL über den überraschenden, schweren Optern IN -richtert sıch nıcht danach, b 1INan Jude 15L oder einer völ- lıtärısch 5 WONNCHEN und ernach politisch verspieltenkıschen bzw relig1ösen Minderheıt angehört; wohl aber Oktoberkrieg nach Dieser St2At hat V ersten Tagdanach, jemand hierzulande beheimatet ISt Und WaTr seıInen Friedenswillen bekundert!2: diese Bevölkerung wırdentspricht die daraus hergeleitete Unterscheidung weıIitge- darauthın CrZOBCN, den Frıeden herbeizuwünschen undhend derm internationalen Recht un zugleich den Wüin- ımmer nach steht auSSer Sıchtschen der Jeweilıgen Gruppen: DemographischesA} Im Staatsgebiet Y{  ja 1947 Beheimatete. Innerhalb des Hoheitsge-

betes VQ} 19495 wIrd] die Staatsbürgerschalt Jjedem Einheimischen, ... TIrotz einer wahrscheinlichen Abwanderung 1n die
selbstverständlıch auch jedem Christen, iraglos zuerkannt und erteilt. Stadt gab VO  } 1968 hıs Ende 1971 eınen eindeutigen
Schoan der USWEeIs berechtigt ceinen Iräager, (jemeinderats- bzw Bevölkerungsz4wachs: nämlich Katr Kanna VO  m 4550
Bürgermeisterwahlen teilzunehmen, auch Christen und Arabern wird
25 Passive Wahlrecht 415 n Aıe Gewerkschaltt und 11515 Parlament ut 5400 Seelen M 18,7 ü/9 tür dıe Zeıitspanne) und
te1] Dabburiya YVO  — 2590 aut 3100 J  il 19,/ 0/g) Die 11US-

b} Ost- Jerusalem. Fur den Insassen des SEIT 196 / zu israelischen ıiımische Sıedlung wuchs relatıvr schneller als dıe chrIist-
Hoheutsgebiet dazugerechneten, östlichen Teıls Jerusalems steilen der lıche, dem allzemeinen Verhältnis „wischen dem Gebhur-
Besltz PINCS ssraelischen AÄAuswelses sOwjie dıie Annahme der ssraeli- tenüberschuss beider Bevölkerungsteile entsprechend. 1btSCHEN Staatsbürgerschalt &10 Recht, ıcht aber eıne FPfilıcht dar Wer
Aır Staatenlosigkeit ader einen transjordanischen AuUsweis vorzieht. dıeser alleın ıe Erklarung tüur den quantıtativen Bevöl-
der darct verbleiben. Als Aı Zusammenziehung der beiden Stadt- kerungszuwachs ab, eläuft sich alljährlıch Zumin-
vteıle ertolgte, erging A1€ Ost- Jerusalemer Stacdtrite 15 Angebot, dest auf 4, 0 /q 111 Kafr Kannd bZW 47 ü/9 ın Dabburiya;
ı71 der einen Stadtverwaltung weiterhin, aflerdings dem JU-
Adisch-israelischen Bürgermeister, ıhres A mtes im Stactrat walten; das tügt siıch ZÜnNStLg 1ın dıe auch ceither türs BEeSAMLE ATa

Disch-israelische Siedlungsgebiet bekannten 7Zıttfern 1n.1E schlugen den Antrag AUS, der etgenmächtig legten s1ie
‚Ja< Sffenrtliche Amt nieder, MAIL dem 16 re damalıgen Wiäihler hC- Eıine solche Kate, für europäische Begrittfe NO  y erklärt,
auftragt hatten, und sıch ıns Privatieben zurück. WwW1€ ine AauUsserst zahlreiche schulpfliichtige Jugend, Als sol-
] CGolan un Sinat. Kın Sonderfall H—  mö fe 167 Erwähnung tinden, che nıcht produktiv Werke, einer relatıv geriıngen he-
beı dessen Bestimmung sıch dıe zeographische MI1IC der yölkıischen Zu-
penörıgkeit verbindet obschon CT Christen 21UIN1 Setrittft. eıt eh rufstätigen Bevölkerung ZUT ASst uch dıeser Fak-
und JC qQhristlich sind naämli;ch 11UfFE dA1e wenıigpsten ıUnier den Beduinen- tOr, durch dıe Freistellung VYo Miılitärdienst LUT teilweıse
stammen altisraclischen) egcCWw und 117 Sınal; das Selbstverstind- wettgemacht, 11l bedacht werden, welnln die Entiick-
MS der Drusen hıngegen beinhalter zuglecıch eine dem Islam VCI - [ungsrate des araDıschen Landesteıls ZU!T Frage steht. Pu-
vandte Religi0on und eINE stark ausgepragte Volksgemeinschaft,
155 111 2] VON Bekehrungen zu Christentum nıchts OTT.  Hq Von soichen sätzlıch wandern » VO allem Intellıgenz und Fach-
Valksteilen 15 1er dıe Rede, deren Siedlungsgebiet, SinaLlwüste arbeiter« AD, weil Ss1€e zugleich anspruchsvoller un

Als Rechtsgrundlage vel auch Jext der Unabhängigkeitserklärung beweglicher sind un WAar Del Christen weıit her noch
Aes St41tes Israel, der d1e Funktion eıner Staatsverfassung 7zukommt. als De! Muslimen: Solche Auswanderer en 1 lso der
Verkünder 14 1945, dem Vortag der Staatsgründung, ( ın wirtschaftlichen un geistigen Entwicklung ıhres eigenenWalile Guggenheim: 30 mal Israel, München /r Pıper (D Verlag,

728 it., INsbes. das Ahs. 7, 13, 16) 1um Red 11n Or1g1- Volkes den schwersten Schlag selber
nalbeitrag vekürzt]. Ö0 Vgl Änm. Q, ınsbes. Abs 13,



VWelchen Gesamtüberblick vermitteln hierzu die traockenen christliche und 400 Lehrkräftfte ctancdan yhrer Ver-
Jahlen? tfügung®, Im Vorjahr gab 1010 Lehrkräfte für 124 (OO
Christlicher Bevölkerungsz4wachs Schulkınder INSSEsamt: innerhalb eines Jahres stiegen jene
Les STA21LES Israel christliche Bevölkerung steigt ständıg, 11so 10,4 /n A, diese bhloss / ,3 0/9 An Lehrer-

semıNaTen ür arabische Lehrkräfte stüuclerten 1171 Stich-Ende 1249, Mıtte 1761 und Ende b wurden Volkszäh-
Lungen Y oOrsgeNnNoMMenN. Lur eltere Jahrgänge zelten aAInt- jahr 49400 Schüler, 1171 YVorjahr 370: der Anstıeg eläuftt
lıche Erhebungen un Schätzungen. sıch aut 25,6 079
1949 zihlte Israel 01010 Christen, 01810 Ende Im Staatsgebiet betrug 9269 dıejenige dem schulipflich-
L/ 3 Letztere Angabe beinhaltet allerdings die 196/ mıt tiıgen Alter entwachsene Bevölkerung, weiche N1ıe auch LIUT

Ust- Jerusalem (damals 11 Q00) hinzugekommenen E1 Schuljahr absolviert hatte, 4150 der Anteıl Än-
alphabeten bei Juden 17 (esamtschnitt 10,1 Ö/9, bei i1cht-Christen?. Selbst Äusschlıessung dieses Bezirks be-

[Auft sich bei mathematischer Reduzlerung der Zunahme Juden (also vornehmli;ch Arabern) 38,1 /n der Ailters-
uf Wals beständige Jahresquote der alljährliche Z uwachs x [asse. FEıner salchen Ausgangssıtuation, dıe keın 1LaAand

sıch wünscht, traägt dıe Schulpolitik ın hervorragen-L chrıstlicher Bevölkerung ım altısraelischen Hoheitsge-
biet auf mindestens 3,0 0/9 Wiesa Adann »I-Ieilige Statten der Waıse Rechnung
bald ohne Christen« (Titel und 5)7 Und heisst An den hebräischen Hochschulen werden nıcht alleın

Islamıistik un Orlentalistik, sondern auch arabısche 5Spra-dann » AuSzug der Christen Aaus dem Staat Israel«
Z 3, Hervorhebung VYOo Verf.)? Grobe Tatsachen- che, Volkskunde und Lıteratur VO:  e jüdischen Fachkräften
verdrehung! I1T eınem Ernst und einer Sachkenntnis doziert, ıe denen

arabischen Fakultäten keineswegs nachstehen. Ara-FSst nach einem halben Jahrzehnt britischen Mandarts
bisch-christliche Handschriften A U dem Mittelalter Wer-überstieg dıe Christenzahl 117 SCHAMMLEN Mandatsgebiet

ihren Wert fürs (kleinere) srael, w1e sıch schon VOL den MiIt Sorgfalt verwahrt, mıL ehrfürchtiger 1 jebe 6I -

ZWEI vollen Jahren ergab. Unter dem Mandat wanderten orscht. Immer sel!bstverständlicher eiult das Arabische 41s
Ja zahlreiche C hrısten Ce1n! allein 1500 IM Jahre 1934, die z weıte Landessprache. Unterrichtet wird allerdıings
tüntmai mehr als gJeichzentig Muslımen. ın hebräischen Schulen V 1ıpP auch ıe hebräische Sprache

der jordanischen Besetzung hıngegen besiedelten 1im arabischen Schulwesen T5ST nach einer Weltsprache
WI1€e dem EnglıscheneiINersEIts zahlreiche Muslimen (Ost-) Jerusalem. AÄAnderer-

CE1TS Verzeı  nete ZuUur cselben Periode das statıstische Jahr- 1950 oll 11 TLande Israel Hau arabıische Akademi-
buch Jordaniens für das SESAMLE Königreich inen a|]- ker gegeben haben Hıngegen rachten 61—-19 alleın

ısyaelischen Un:ıversitäten 315 Araber ;hr tudıumjährlichen Auswanderungsüberschuss Y O! O, 075 V(O(Y  a den
Zehntausenden wıird wohl 5: beträchtlicher Teil AUSs der einem erfolgreichen Abschluss. 1770 besuchten aselbst
Christenheit der Jerusalemer Umgegend >>  MNL haben 545 4Arabısche Studenten dıe Un:versitäten, knapp 1000

1mM Schuljahr 972/73 Die Zahlen ste1gen d. geringAuch der Vergleich zwıschen der jordanıschen Volkszäh-
Lung 1761 1n: der israelischen 967 betretts dıe Christen sind SIE BAr micht.
171 /usjordanıen ergıbt sSteiem Geburtenüberschuss twa die Halfte der 315 erwähnten, vaoll ausgebildeten

Akademiker verfolgte 1Ne humanıstische Laufbahn: 26 LEAalnen gewaltigen Bevölkerungsrä4ckzdng, der sıch keines-
talls asıf Flucht über Aden Jordan oder Kriegsverluste stucherten Naturwissenschaften, 15 0 /n wählten Jura, J
rückführen }ässt: 1961 wurden dort 45 900 ( hrısten g- wandten sıch Sozialwissenschaften Z U W,

zählt, 196/ nur mehr 38 400 Wıird für die etzten sechs Aaut KNA-Bericht 6} neigt die arabıische Intelligenz
dazu, das Land verlassen. Anscheinend dach nıcht des-Tahre yardanischer Verwaltung in (ussterschätzter) (sehur-

tenüberschuss VOo J€ 2,1 0 /n angeSetzZL, eläuft sıch In halb, weil (Drt und Stelle kein Berutslieben gefragt,
derselben et der UÜberschuss Auswanderern auf möglich un einträglich WAare.

Vollends ist zeboten, MmMiıt einem Ausdruck V1 » Nume-13 CO Menschen: eine Jahresrate VOn 5! O /n
AIl das gerat tür den KNA-Berichterstatter 1n Vergessen- IUS clausus« präzıser umzugehen Als der Bonner Bericht,

vielleicht Sar afc der heutige Sprachgebrauch iın der BR  -heit., ach seiner These IinuSs srael, das Jahr Für Jahr » Numerus C}a UuSUSs« heisst 1m eigentlichen Sinne, WI1€eeınen / uwachs christlicher Bevölkerung verzeichnet,
1n€ vermeınntlich Walraus schlimmere Auswanderung — zuma|! Juden ALLS manchen Staaten der Vergangenheıt un

der Gegenwart iın bitterer Erinnerung verbleibt »ge-relastet werden als jene 2R Jordamen, Wo die Wahrheit
Sperrie (Juote« .3 D, Aze nach Geburtsstaat willkürlichLeRT, csteht ottfen ZULASC.

ım \“OMMEer 19793 wurde eın Kenner der Laye, der Vertre- verteilte Einwanderungsquote ır die US5A; ebenso der
Aufteilungsschlüssel innersowjetischen „ National:-Lr des Heıulıgen tuhles, der Apostolische Delegat Mer taten«, der, nach Willkür veränderlich, 1n der SOowJet-Laghi, Y Se1INnem hiesigen Poasten nach Argentmien be-

ruten. 46 hat den Anschein, se1n Abschiedswort die FrOo- un10on die Aufnahme VOo Mıttel- un Hochschülern plan-
mıisch-katholischen Hierarchen ın Jerusalem Sse1 gewlssen mäss1ıg festsetzt S0 ISt ım Israec! unbekannt.

Eıinzelberichte bezeugen [93°47 8 das Gegenteil: Bei Platz-kırchlichen relısen hierzulande nıcht mehr erinnerlich:
»Bedenken 51e« , C „»dass dıe Kırche 1sraell- mange!l wırd oft dern gleichbegabten Araber VYOr dem Ju-
ccher Regjerung besser tährt als jemals jJordanı- den der Vorzug gegeben. Um wıieviel harmloser als Jjener
ccher!« » Numerus clausus« und keinestalls »diskriıminıerend«

22) ıst doch d:e Praxıs, wie S1e azuch westlichen Unı1-
SCHHIWESEN, Schul- und Hochschulpolitik Versitäiten hastehr
1n Schuljahr 972/73 wWwWar im arabischen Landesteil dıe Probleme eines bekriegten Landesschulpflichtige Jugend hel weiıtem noch unvoliständig C] -—

Passt: der Knaben und 0/9 der Mädchen besuchten Der Staat Israel kann sıch 1Ne weiıtgehende Freiheılrt der
arabıschen Presse in Ost- Jerusalem eisten: Ich bın nıchtdie Schule nıcht. Immerhıin, w 1€e schan angeführt, gıngen

dann 133 01010 Kınder ın dıe Schule darunter AUO Vegl auch / Anm Red FR)
Vegl Ereebnisse einer Untersuchung, veröftfentlicht Anfang 1974 V{

Vel Ubersicht der Christen 11 dEl'l uUu1nter erachscher Jurisdiktion Forschungsinstitut »Silne« der Unı versitär Tel AÄVYIV, Adie csich m 1€ der
stehenden (Gebieten, 117 a Y Anm. Red FR) akademischen Bıldung LsTachscher Araber efasst.
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sıcher, dass heute 1n der BRD 11n& politische Tagespresse dern zuch dıe allygemeine Praxıs 1m an den Mınder-
sıch vrleichermassen staatsfeindlıc] ausdrücken Adürfte heitsbevölkerungen oft vrrossZÜg12 un WEIT ausholend
Fın eindeytig erwlıesener rapıder Zuwachs arabischen Rechnung
Lehrkrätten sıeht selnerselts nach allem 13 bhloss nıcht

Begrenzte Auswäanderung und hre Gründenach einer 3001 Sınne VYO 24725 polıtischB ÖOben 5 (). wurden demographische DatenAuslese derselben durch israelısche Vormünder. Ob (wıe
ehd.) »Lehrer für die arabıische Mınderheit« nıcht »nach tür Christen angeführt. Hat damıt seiInNe Richtigkeit,

treften W €1 einander zuwiderlaufende Faktenreihenıhrer Leistung« (7) »ausgesucht« werden (vel . dazuf0) Eınmal erstarkt dıie örtliche Christenheit jedes JahrGeschähe in einem vewissen Ausmasse, entspräche
£1NeM Gesamtkonzept, das auf schultechnischen YTWwWa- I1 zl Riück- un Zuwanderung SOWI1E MAatur-
BUNSCIL, nıcht aber auftf irgendwelchem kurzsichtig polıt1- lıcher Vermehrung, Zum anderen lässt sıch abschätzen,

dass all;jährlıch mehrere Hundert Christen einzeln oderschem E20o1ismus Jüdisch-israelischer Planer TuSSt.
mMı ıhrer Famıilıe den Weg der ÄAuswanderung eIn-

FEinzeines ZUY Wirtschaftspolitik schlagen.
Ausserst bedacht auf das Wohl der Minderheitsbevöl- Vergleichsweise halten sıch eLwa 90 01010 Jüdische Israelis,

kerung 1 Ost- Jerusalem un auf hre berechtigten Än- U /4 der jüdischen Bevölkerung des Landes, dauer-
sprüche, iınshbesondere W A dıie Chrısten angehr, iSt dıe haft 17 Ausland auf oder können als Auswanderer
Jerusalemer Stadtverwaltung Bürgermeıster Kol- velten!!
iek Für 61 Wal CD csobald ( Ist- un Weststadt keine Auswanderung Ai8 eine endemische Erscheinung tür das
Mauer mehr künstlich voneinander TEeMNTE, cselbstyer- ESAMTLE östliıche Mıtrtelmeerbecken i5T zumindest ceit dem
standlıch, Ost- Jerusalem Al der W asserversorgung der Jahre 1830 Iıterarısch Delegt. Zu den auch heute tnoch 1115
Weststadt Anteil haben lassen SO WI1e den östlıchen CGjewicht fallenden wırtschaftlichen Beweggründen Lrefen
Stactteil A1T15 Lichtstrom- un an Telefonnetz Anzuschlıe- „weierlei weıitere Veranlassungen, ıe Christen Zur Aus-
652711 (vei 20) Die Zisternen cder ( Iststadt tinden Allen- wanderung anreizen; beide treften für che ezeich-

netie Periodefalls noch 11n Dürrejahren Verwendung. Solches vermochte
1D Gemeindeverwaltung. In einem Land, dessen inneres Eıiınmal suchten diese Region schwerste politische Erschütterungen
Gefüge siıch seImit eh un Je auf Ortsgemeijnden aufbaut, und bittere Kriege 1Andauernd hHeim er die Schwäche zugrunde

vcehende Gasmanısche nach die ür Ortliche Auseinandersetzungenkann das Beispiel anstecken empfindliche britische Obrigkeıt kannte blutige AusschreitungenKurz DESART: Auf dem Gebiet der Wasserversorgung wıe Minderheiten verhindern, wıc 1E sıch ımMMer häufiger AuUuf salchem
auch auf anderen bedarf noch manches in Israel weıterer Hintergrund einstellrten: cch an in Jahrhundert dıe Massaker
Entwicklung. In der schon mehrmals betonten Sıtuation von maroanıtıschen Christen durch LIrusen Un Musliımen: er

1Im trühen und mittleren die hıs Mordüberfällen tanatıisıerteder gegenseltigen Angewiesenheit sincd_ jedach Miısstrauen Weigerung V (}  - Muslımen, anderswo verfolgten der vertriebenenund Irreführung durch allzı billize Fehlinformation dischen Menschen Are IHNEeN international zuerkannte Heimstätte
denkbar unangebracht. A zonncn Soalche Maächte, dıc 1Re2T ıhren Kıntlussbereich suchten,
Der KNA-Bericht erwähnt in diesem Zusammenhang unterhielten mık verschicdenen Mıtteln derleı Internc 5Spannungen

Unter Olchen anhaltenden, wıidrigen Umstanden tragt sıch Aauch &ineweıterhin ( —2 Hılfe, die Ilsrael 115 dem Ausland nicht unmıttelhar betrafiene Minderheit IMIT Auswanderungsgedanken,erhäalt, werde) gezielt ILUT Jüdischen Sıedlungen vermit- wl SiP kollektiv der persönlich in dıe ieindseclıge Auscinandersetzung
telt«. Das StiMMm{t wohl 1 allgemeinen; dennoch WeIlSss zwischen A rabern mehrheitlich Muslimen) und natiıonalbewuss-

LtEN Juden mithineingezogen wurde. Immerhin leben heute denıch Yu  - dreı bedeutenden A  MICH jJüdıschen Spenden 17
Heiligen Sräattien den politischen Umständen Liıbanesische Ordens-den allerletzten Jahren, ıe »gezielt« Für dıie Förderung schwestern, agyptische Müönche, rakısche Nonnen U, [11l: Diese Bür-arabischer Siedilungen bestimmt <a  1I1, wWwEe1 davon aller- SCr teindlicher Länder gchen daselbst, V Lsrac] ungecstört, unbehel-

dings Ausserhalb des altisraelischen Staatsgebietes. 11gt, ıcht internıecrt, Lil Friceden ihrer Berufung nach
Israel egt weder der Ausübung der christlichen Religion miıt ihrenEıines bestätigt jedermann, der die Möegliıchkeit hat, INıt

unbefangenem Auge LUS eigener Anschauung arabische öftentlichen Feierlichkeiten, noch der selbständigen Verwaltung ihrer
Gemeinschaften, der Urganisation hres inneren Geiüges SOW 1E iIhrem

Dörter untereinander vergleichen, nämlıch solche jen- Selbstausdruck ‘M Söttentlichen Leben das geringste In den Wep
Se1tS der (srenzen, Inı Dörtern etw2 in Zisiordanıien und 11 ausgesprochen reiigiÖs bedingte Veranlassung, auszuwandern, -

tehrt alcg Kür einen hiesiyen Christen ıcht V (): Verhalten der Jüdı-den valiläischen: deren Entwicklungsstand steigt iın der-
schen Mınderheit 4ETcselben Reihenfolge cteil bentalfs selten crfolet Aie Auswceisung V{}  a rabısch-israelischen Bür-

Bezüglich der Gebiete Zisjordanıien Un (azastreifen SUCH AUN m Lande. twa b15 971 hulLecgen wurden haufız Araher
ırd übrıgens vemeldet, dass dort zwischen 1968 und 1V/1 14105 den bioss verwalteten Landstrichen AUSsSCWICSCHN. Die Massnahme

wır aMı eın Verdacht antısraelischer Berätigung begründet, S1ICdas privat verfügbare Kapital 1177 Schnitt 47,6 070 —
trıftt beı weıitem nıcht ımmer (Christen. In der überwicegenden chr-StLEM} das bedeutet ıne alljäahrliche Progressive Rate Yr  - zahl der le berejiten sich Chrısten längerc Cit aut eine treiwillige

13,8 079 Derzeıt lässt sıch 1in Zısjordanmien wIie 1 arabı- Auswanderung VOL.

Derselbe Zusammenhang PINCS Konfliktes zweıer Völker veranlasstschen Galıläa ine rEeSC Bautätigkeit eobachten ohne une
wirtschaftrtliche Entwicklung WAare 1E nıcht denkbar. auch Geisthehen und westlichen »Chrısten« vegenuüber Cin OEW 18505

Misstrauen AUS »Sicherheitsgründe(n)« vel 45) Bel der LFinreise
wollten einige Europäcr Palästinensertreischärlern BotschattenAlltägliches Zusammenleben der SAl Sprengstoft bermitteln. Insbesandere 11Utztie ein hier

in Israel sınd einerseiıts ıe Rechtsverhältnisse her tierender Erzbischot VCiINEC quasıdiplamatische Immunität lıbanesi-
dazu aNZCLAN, Mınderheiten in ıhrer Eıgenart Öördern schen Grenzuübergang Woche Woche Aazu AdUS, 111 seinem Seräium!-

SCIL Dl C1Ine Ladung ol leıchte nd mittelschwere, *Ur Attentate]ld Nı  cht hemmen. Andererseits Iragt ın hohem Masse HCHCH Zivyilbevölkerung bestimmte Schusswaften NS 5raelische St11ts-
nıcht alfein der Behörden Gesamtplanungskonzept, S{'’I1- zebict einzuschmuggeln (vgl ZU „ Tl Capuccl« AV1.1974,

K3
Die s raelische Erziehungsbehörde lässt dennoch auch angesichts

der Sachlage UÜbergangslösungen der Öördert solche Studium Mirt dem Werttkampf der Kolonialmächte fıel aAuch zeitlich dıie Neu-
ankunft europälscher Kirchenorgane und -gemennschaften„us!ändıschen Hochschulen, un SEl in Moskau: FÜr Ost- Jerusalem Paradoxerweise tragt SiE ür eiNE verstärkte Christenauswanderung10 sTaelische Landes- und Buürgerkunde IT den Erfordernissen der
11 Andere (GGründe: Tie Einglicderung V1 Emigranten 1n CIntransjordanischen Reifeprüfung verbindendes Mittelschulprogramm;

ür Abiturienten IM (GGazastreiten Karrektur und Anerkennung ıhrer Umwelr begleiten ecnügend Schwierigkeiten, COWL1C besonderes
Reifeprütung durch das Aigyptische Lehrwesen; Agran anschliessen- Umstände, dıe INn Israel ede Auslandsreise noch stärker als
d€'5 Ätudium 11 rablischen Universitäten im Feindesland: | DA belasten.



AINe NICHE unerhebliche Mıtverantwortung. Diese LM Lande 1Neuen auch ohl kaum be] den meıisten qualifizierten Anstel-
Kırchen cchwäichten dıe örtlichen durch entfiremdende Abzgewiınnung
Ya Gläubigenscharen. 10 den paolıitischen Schutz ausländi- lungen: auf diesem (rebiet spielen »Sicherheitsgründe«
scher “I22[ICNH UT vergeudeten Adsher l€!l Energie mM nationalem KON- ( 45) nıcht einma|] 171 der hıer ZUF Sprache stehenden
kurrenzkampf. Her Dersönlich bestmöglicher Ahbhsıcht bildeten 1 ıcht entternteren Ableitung 1Ne Ralle, dlß für Auswanderung
m geriugsten aitle örtliche Elite heran; on abcr rıchteten deren Y »Intelligenz un Facharbeiter(n)« Z I1 55-
muldtärıge Institucrionen der Finheimischen Blick nach der Fremde AUS, zeblich 1ıNs Gewiıicht 4eleIndem 516 dıe Ansprüche der ıhnen Anvertrauten ber Adas Landes-
NIVCALU hinaushoben: dCT Drang, dieses Lan«d verlassen, erfuhr Die soeben dargestellte Ausnehmung VO  — der Militiär-
IT1 ımmer Antrıeh, dienstpflicht befreit der betroftenen Araber eigenes (Je-
Dhie zahlenmässıg urchaus bescheidene Auswanderung Wıssen VO schmerzlichen Konflikt einer doppelseitigen

Loyalıtät (vgl 45—497 das ISTt 1171 der Tat bhe-+ on »Christen« Au Israel Jeugnen, wrirdc nmiemandem
eintallen; AUS ıhr 1Ahber diesem Staat e1inen Strick drehen, zruüssen

2re für chryıistliche Araber keine weitere Tektion 71e-AF dafür dıe Hauptverantwortung, und StuUurm-
glocken jäuten, Als lebte hald keın einzıger Christ mehr hen? Sollten hiesige Christengemeinschaften hre aArabı-

schen Jungen Leute nıcht eıiıner Haltung Auf-herzulande, 1St schlichtweg unvertretbhbar
fordern? Der Austall der miuliıtärischen Dienstpflicht f\ll'

Gleichberechtigung S1e befreit Ja nıcht bloss ihr eigenes Gewiissen. Br eröftnet
DUen Weg der Auswanderung waählen heisst, das Praoablem ihnen ine Möglichkeit des christlichen Zeugnisses CLWA iın
e1IN für allemal radikal lösen. Gleichberechtigung hingegen, der Weıse, dass S12 sıch frohen erzens und freiwillie eine
zugleich zewährt un! erworben, verpflichtet weı (:2e- Zeıitlang für eiınen Friedensdienst bereitstellen ... Eın
meinschaften einem immer Werdegang 1771 Ver- sölcher ehrlicher Friedensdienst WAare Desten hıer
TIrauen auf ZERENSEILLBE AÄAnerkennung. Der Berichterstatter (Irt un: Stelle versehen. Lr würde in jüdischen Augen
eibt Z einen solchen Vorgang behindern V der » _Iu» hervorragenden Beweıs für die »Loyal(ıtät)« der » 11
den« 1L1UT »eiınzelne« Handlungsweisen » Arabern« CIL- Land lebenden Araber« 48) erbringen un verhüten,
über 43—  5 denen hıer denn Auch nachgegangen dass iN4Aan 1m Anschluss Ättentate dgl automatısch
WITrd. un als Araber, 19}  23 Christen, verdächtigt, verhaf-
» Wenn E1n Araber« oder e1Nn „rabıisches orft »auf seine CEL, manchma|l unliehsam verhört.
Rechte HIN WEISE« 46, Hervorhebung Verf.), Ias- Aus 4 5 des KNA-Berichtes geht nıcht eindeut1ig klar
{ 11 sıch genügend nıchtkontormistische jüdisch-israelische hervor, welche »friedliche(n) Beziehungen« VO  an den dort
Mırbürger finden, die ım entweder, WL iıhnen ob- aufgestellten Bedingungen abhängıg vemacht werden.
liegt, Seın Recht gewähren oder bereit sind, 117 aAller Analytisch lassen siıch drei VWirkungsfelder aAuseinander-
Offentlichkeit nachhaltıg und lautstark VELTLFEICNH, bıs halten: »Beziehungen zwıischen« jüdischen und arabıschen

sıch durchsetzt Einzelpersonen; „zwischen« der Judenschaft un!: der ATlTAd-
Leider hat sıch der israelısche Gesetzgeber britischer un: bıschen Mıinderheit Als Kollektive: »zwischen« dem Stagat
trühisraelischer Notstandsverfügungen noch nıcht PeNL- der »_Iuden « un den »arab(ischen)« Nachbarstaaten. Ver-

mutlich meınt der Berichterstatter 111 verschiedenem Aus-ledigt, die selbst UOrganen der Staatsgewalt absurd VOTr-
kommen. Zum Teıul ermöglıchen S1E ohne stichhaltıge Be- Alle drei Dimensionen: Jüudischerseits 15t iMa siıch
eründung VO Gemeinwohl her Eingriffe 11 Grundbesitz hıer ıhres Ineinanderverflochtenseins urchaus bewusst,
un Sıedlungsrecht, die Araber besonders schmerzhaft und INan versucht ständıg da einzuwiıirken, möglıch
empfnden. He sreht hoften, dass diese unnötıge erscheint, hessere Beziehungen arzıelen.
Anomalie 1ın Bälde verschwindet ine schon VOT dem Sechstagekrieg vorbereıtete, hald her-

nach veröftentlichte Arbeit sıch kritisch MIE der V Oor-Gerade 1Im Zusammenhang iN1LT milıtärischen Sicherheits-
erwagungen (vgi 45) lıegt jedoch hei der Durchführung stellung VO arabischen Mitmenschen auseinander, w s1€e
eIMES bestimmten (esetzes zwıischen Vaorschrift un Praxıs dıie damaligen hebräischen Kinderbücher vermirttelten. Als
ELın Abstand VOT, dessen Auswıirkungen für Araber un die israelısche Judenschaft 11 täglichen Leben plötzlich
zumal Christen Auch Posıtıves sıch haben, heı der reimal mehr Arabern Als ÜV begegnete, verhalft dıe
Milıtärdienstpflicht Manche StnRAten erkennen YVO  - (je- Schriftt Verlegern, Schriftstellern, Graphikern un: Br-
S E SCcCNHh 1ne ethisch motivierte Verweigerung des zıehern dazu, hre Verantwortung hbewusster wahrzu-
Militärdienstes A auch Israel iM ZeWw1SsenN AÄAusmass; nehmen.
dass dieses Land arüber nıcht hinausgeht, ecklärt sıch AUS Kıgens vebildete (Gruppen <treben auf den verschiedensten
seINer bedrohten Lage herazus. Las ısraelıs  > (Jesetz Ebenen die ÄAnnäherung zwıschen beiden Bevölkerungs-
verpflichtet jeden Durger uın Waiftendienst: trotzdem teilen und sind dle Verbesserung der Beziehungen
werden Araber, und m1t Ihnen Christen, nıcht einberuten. tatkräftig bemüht. Auch zahlreiche bewegende Einzel-
Das geht weıt, dass nıcht arabische, dienstwillige christ- o7ibt CS. Kın Beispiel IN hier für viele stehen:
liche Israelıs sıch e12ens emühen mussen, im Heer In sraelischen Krankenhäusern werden Inıt Zzrösster
Aufnahme finden Diese AÄusnehmung Y  — der ailge- Selbstverständlichkeit un iIımmer wıeder Schwerkranke
meinen Pflicht 151 erk!ärlich: Der St2at scheut davor AuUS arabischem Nachbarland, deren Spezialtall eın dor-
Fu Araber MLr Autbau und Geheimnmssen SE1INES Ver- tiges Krankenhaus behandeln konnte, VOon promınentesten
teidigungsheeres eigenhändıg machen, weil Chirurgen Ul'ld Ärtrzten operlert ader vepflegt. Gebessert
ın DEeZug Autf S1E eher als auf jüdische Staatsbürger oder wiederhergestellt werden S1P 1in die Heımat entlassen.
SCHNOLMNIMNCE wird, S1P könnten selbst wider ıllen 111 Lagen Rei dringlichsten FEFällen tliegt eın Rot-Kreuz-Fiugzeug
VErs werden, 111 denen S1Ee das Erfahrene preisgeben den Patienten V  b rühben Noarmen der Grenzkon-
ıiussten. Der Ausgangspunkt Aieser Annahme tragt trolle und der Absıcherung weıichen der Menschlichkeit
nıger » Diskrimimerend(es)« sich Ale einzelne AÄus-
wırkungen« (vgil 22) der daraus tolgenden Ausneh- ıcht die Einzeichnung der völkischen Zugehörigkeit 1n
mMuns: manchen Arbeıtsstätten wrird Inhabern des den Reisepass e21nes Bürgers ygl 50) macht Uu5S, ob
Miılitärbuüchleins alsg VOL zZzu Teil christliıchen Arabern Dıiskriminierung vorliegt oader nicht: wohl] 1ber die Art

der Vorzug vegeben. Re1i „kademischen Berufen ilt das LN!: VWeise, Ww1iE CI un sEiINe Volksgruppe VO: (JESELZES
aher keineswegs 81) und in entsprechender Weise WEDEN, VO der Behörde, 1:1 der Oftentlichkeit un Y  .



Mensch Mensch behandelt werden. Bei BA Z u- beleuchtert werden. Den 1171 dem krıitisierten 1D-Bericht
sehen haben sıch dıie israelıschen Kechtsgrundsätze, dıe reterierten AÄAnsıchten halt (j‚rossmann 1, . tolgendes
Entwicklungs- und Schulpolıtik, F Adıe landesüblıche ENTSFCPEN !
Kartographie!?, V Akademikerbildung und praktischem fFur Frage der Hılte a 1U dem Ausland tür die VOoTI allem
Zusammenleben Banz SChWEIBCNH, VOöllıg anders M AaIN- In (;alılia lebenden Christen arabıscher Nationalıtät
ıch srhehlich zünstiger dargestellt, als der KNAÄA-Bericht uncd israelischer Staatsbürger 1St n, AAss wWwar

zlauben machen wollte. IIass auf manchem Jjener un qualifizierte Fachkrätte un Geldmittel nNÖLLS sind;: Often-
ÜAnderer Einzelgebiete dıe Entwicklung des Landes für a 1l sichtlich aber wurde dıe Möglichkeit der Selbsthilte der
SE1INEe Bevölkerungsteile noch ım Fluss steht, oll nıcht g- Kırchen aut Srtlicher Ehbene veErSESSCH. Dabei verfügten
leugnet werden. Für das Wohl der hiesigen » Araber« unı: d1ıe orössten uUunicr ihnen, AÄje römisch-katholische lateı-
das hessere zegenseltige Verständnis ollten (Jrt un: nıschen un yriechischen Rıtus, dıe orjechisch-orthodoxe
Stelile Informierte, geistliche Führer un Söttfentliche KOr- un die armenısch-gregorianiısche (zusätzlıch den Heı1-

lıgen Statten und deren KEınkünftten) über den Yrroösstenperschaften der schrıistlıchen Araber« selhber weithblickend
oben bezeichnete Initiatıven ergreifen., Bei der relıg16sen (srund- und Mıietshausbesitz ım Lande b 1St fragen,
Unterweıisung VO Jugend un Erwachsenen hat manches ob diese Kırchen sıch nıcht V}  — einem Teil dıeses Besitzes
mutig vYo OT 1l! angefangen werden. Weder nımmt ZUSUNSICH der Armen Lrennen un INIt dem Il Vatıka-
Abwanderung Vo  . (soziologischen) (hristen überhand, nıschen Konzıl machen collten.
nNOoch kann S1LEe schlichtweg Israel angelastet werden. Die Gesamtzahl der Christen — ohne dıe 11 010180 Christen
Schlecht beraten wr qAıe KN ıhren Bericht Init polıtısch AUS Ost- Jerusalem wächst (1m ID-Bericht be1 der
zefärbten Darstellungen durchsetzen. Israel kannn 89081 Frage der Abwanderung von Christen VOoTLr allem die ein-
Unterdrückerregimen nicht ainmal in einem Atemzug g.. heimt1schen arabischen Christen angesprochen): 1949 7ab
@NN werden: Stichwörter Ww1e Diskriminerung un 11 Israel 910189 Christen, Ende 1973 wWarehnhn

Numerus clausus sind mıssverständlıch, ırreführend, QUO; der jJäahrliche Zuwachs liegt he]l rund Prozent.
verecht. Die Tatsachen erweisen vıelmehr e1ine bewusste Wenn die Auswanderung Vull Christen ANSCDTANSCIL
un wachsende Beachtung V, der jJüdischen Mehr- wiırd, MUSsSeN 1n ETYTSLICT Linie Fragen Jordanien gestellt
heitsbevölkerung der 11 Lande lebenden Mınderheıiten werden: 1961 zab in Zisjordanıen 45 0Ö Chrıisten,
Semass ıhrer Je verschiedenen Eigenart. 1967 aber LU noch 238 400
Die hiesige Christenheıit aber hat einen Auftrag wahrzu- Bei der Klassıhzierung Vo Arabern (Klassıfıkation
nehnmen. Solange (;rossmächten ASSCH wird, dieser 1mM Reisepass) andelt sıch die » Einzeichnung eINer
Region den polıtıschen Frieden vorzuenthalten, 'nNuUSSeN völkıschen Zugehörigkeit«, AauS der sıch keine Diskrimi-
einstweilen heide Völker, un: vornehmlichst dije C hrist- nıerunNg herleiten lässt. Entscheidend ıSt, wıe der ainzelne
o]läubigen 11ter ihnen, lernen, einander UuMNmMer agrösseres bzw seıne Volksgruppe Vo den Behörden, V der
Vertrauen schenken. Dalıtık der acht un: der Gewalt Oftentlichkeit und VO Mensch Mensch behandelt wrird.
pfreift ın altes, abgedroschenes Liedc Ruten wWIiLr doch die » Israel kann INIL Unterdrückerregiumen nıcht aınm al in
Christen des Heıuligen T andes colcher Polıtık auf, dıe einem Ätemzug SCNANNL werden «

Für d.Cl'l Schulbetrieb iM arabischen Landesteiul kannVerheihssungen tragt ZUT Politik der Bergpredigt!
Dicsbezüglıcher 177} Originalbeitrag enthaltener Foxrt 1er AUS R auyım- dem Staat Israel nıcht die AI Verantwortung ANZe-

zrunden nıcht enthalten nm Red FR) lastet werden. Im Schuljahr 9/72/73 besuchten 11171 arabıi-
schen Landesteil] noch Prozent der Jungen un D”ro-

Arabische Chrısten 11 Israel: Zl der Mädchen dıe Schule nıcht: den 1372 91080

1ltfe ZUrC Selbsthilfe Kindern, die die Schule besuchten, 400 CHhISt-
Unter Aiecsem Titel sandte der KNA-Intormationsdienst der Redak- lıche Insgesamt ISt dıe schulıschne Ertassung der »Christen-

kınder angesichts der yeringeren Kinderzahl der Famılien*IOM des dem obenstehenden Bericht vu Cabriel (jrOossmann
nachfolgende Stellungnahme, Ajo m KNA-Informationsdienst Nr besser als dıe der nichtchristlichen arabıschen Bevölke-
16'17 Y U 15 177/6, abgedruckt ist W Red FR) LIunS«, Innerhalh elines Jahres stieg auch die GESaAaMTara-
Eın 2usserordentlich breites un Z 'Teıil Kritisches Eche bısche Schülerzahl tast das Doppelte des Geburten-
hat der Bericht »Heilige Stratten:! Bald ohne C'hristen?« ı berschusses. Im übrigen kannn auch auf schulıschem (jeblet
ım KNA-Informationsdienst (ID) 4] 22 Januar 1976 durch Selhbsrthilfe vieles verbessert werden. Wenn Aje
vetunden. In A1esem Beitrag kamen k ritische Stimmen A Qualität der arabischen Schulbücher kritisiert wırd, dann
arabisch-chrisctlichen reısen 1 Israel WOort, dıe 1110155 auch auf das nıcht ımmer cahr hohe Nıyreau der
Hin wels aut so71a4le Probleme hıs hın Vorwiülrten der hehbhräischen chulbücher hingewiesen werden.
Diskrimmierung betonten, dass CC 1T S€l, nıcht 1Ur Aie Dem Vorwurt werden foigende Zahlen entgegengenal-
Heu:gen Statren pflegen, sondern aAuch dıe Chrıisten Len: 1950 sol! 1n Israel insgesamt Zzehn arabısche Akaıa-
Z unterstutzen, AJie 1n diesem Lande leben. Unsere In- demiker gegeben haben Dagegen brachten V  . 1961 516
tormatıonen gehen teilweıse aut den Generalvıkar der 1971 allein israelischen Uniıversitäten 415 Araber INr
melkıtisch-katholischen Erzdiozese Galiläia, KElıas Cha- Studium eınem ertolgreichen Abschluss. 19Y/U besuchten
COULUTL, zurück, der entsprechende Forderungen inzwischen 545 arabısche tudenten die Unıiversitäten; 972/73 -
uch Stfentlich erhoben hat Icn bereits knapp 1000
/ dem auf seinen Feststellungen und zahlreichen WwR1te- (s:rossmann schliesst. seline Stellungnahme mf tolgenden
CIl Quellen beruhenden Bericht (ID Nr 180 V()| Ja- Worten: »Solange (Grossmächten ASSCH wiırd, dieser

Region den politischen Frieden vorzuenthalten, ussenhat iınzwischen .. Gabrie]l (ırossmann OP,
Theologe un: Hısrtoriker des St.- Jesaja-Mauses in Jerusa- einstweılen beide Völker, 1171 vornehmlichst die Christ-
CM, aut ausdrücklichen Wunsch WT1 Frau Dr. Gertrud oläubigen ihnen, 5 jernen, einander ımmer ZrOSSE-

105 Vertrauen schenken. Politik der Macht un derLuckner, Mitherausgeberin un Schrittleiterin des » Frei-
burger Rundbriets« Beitrage ZUTF christlich-jüdischen Be- Gewalt pfeift ein altes, abgedroschenes Lied Ruten WIL
PFEBNUNG, sow1e des K NA_-Intormationscienstes ıne doch dıe Christen des Heıiligen Landes solcher DPolitik
Ausführliche Stellungnahme (22 S5eiten) abzegeben, 1n der auf, Aie Verheissungen tragt ZULC DPolitik der Berg-
Le Verhältnisse [hanl Land AUSN sraelfreundlicher Sıcht predipt!«


